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Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 18. März. 


Die zweite Berathung des Etats wird mit dem 
Kultusetat forgeſetzt. 8 
Zu einer Erörterung der kulturpolitiſchen Fragen, 
wie ſie vom Zentrum angekündigt war, kam es jedoch 
nicht, da 
An. Windthorſt erklärte, mit Rückſicht auf die 
Ungewißheit der allgemeinen politiſchen Lage zur Zeil 
von einer ſolchen Diskuſſion Abſtand nehmen zu wollen. 
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echtigungsweſens für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt aus den Schulen in Ausſicht. 

Vom Abg v. Stablewski (Pole) wurden über 
die mißbräuchliche Anwendung des ſtaatlichen Ein⸗ 
ſpruchsrechts bei Anſtellung von Geiſtlichen Klagen 
vorgebracht, denen gegenüber der Kultusminiſter er⸗ 
klärte, daß nur bei polniſchen Geiſtlichen von dem 
Einſpruchsrecht Gebrauch gemacht werde. Schließlich 
kündigte Herr von Goßler noch die baldige Vorlegung 
eines Geſetzes über die Verwendung der Sperr- 
gelder an. . 

Dienſtag wird der Kulusetat weiter berathen. 


Tenilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
2.) (Fortſetzung.) 

Frank trat dem anderen, der ſich in vielen leb⸗ 
haften Dankſagungen erging, ſein weiches Bett 
ab, und machte ſich, ohne ſeine Einreden zu 
beachten, ſo gut es eben gehen wollte, auf dem 
Fußboden ein Lager zurecht. Am nächſten 
Morgen begab ſich der Fremde denn auch ſehr 
frühzeitig auf den Weg, um ſich mit einer an⸗ 
ſtändigen Kleidung zu verſehen, und als er 
nach einer kleinen Stunde zurückkehrte, hätte 
ihn der rothe Franke um ein Haar gar nicht 
wiedererkannt, ſo flott und vornehm ſah er in 
dem nagelneuen Anzuge aus. Das Geld war 
freilich bis auf den letzten Pfennig drauf⸗ 
gegangen; aber der lahme Holzbildhauer meinte, 
das ſei durchaus kein Unglück; und für ſolche noth⸗ 
wendigen Ausgaben habe er ſich's ja gerade ge⸗ 
ſpart. Dann ſtellte er jeinen jungen Freund auch 
dem Meiſter Valentini vor, auf welchen er in ſeiner 
ſchmucken Kleidung und mit ſeinem hübſchen 
Geſicht augenſcheinlich einen recht günſtigen 
Eindruck machte. Er nannte ſich Wilhelm 
Roeſeler, und als ihn der Meiſter fragte, weß' 
Zeichens er denn eigentlich ſei, da lachte er und 
meinte, das ſei eine Gewiſſensfrage, die man 
nicht ſo leicht beantworten könne. Urſprünglich 
habe er wohl das Drechslerhandwerk erlernt; 
aber damit ſei es in ſeiner Heimath nicht ſo 
recht vorwärts gegangen, und weil er von 
unternehmungsluſtiger Natur ſei, habe er ſich 
nach und nach auf die verſchiedenſten anderen 
Dinge geworfen, ſo daß er ſich wohl zur Noth 
mit allem abfinden könne. Dann aber nahm 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 19. März. 


— Der Kaiſer empfing am Montag 
Abend noch den Herzog von Koburg. Am Dienftag 
Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des 
kommandirenden Admirals von der Goltz, des 
Reichs⸗Marineamtes und des Marinekabinets. 
Sodann konferirte der Kaiſer mit dem Kriegs⸗ 
miniſter. Am Nachmittag wurde u. A. der 
Geheime Rath Dr. Horſtmann empfangen. Der 
Kaiſer ſoll gelegentlich ſeiner Reiſe nach Wil⸗ 
helmshaven in der zweiten Hälfte des April 
beabſichtigen, der zurückkehrenden Mittelmeer⸗ 
flotte entgegenzufahren. 

— Ueber die Sommerpläne der Kaiſerin 
Friedrich verlautet nunmehr in beſtimmter 
Weiſe, daß ſich dieſelbe im Monat Mai nach 
Homburg begeben wird, wo ſie den ganzen 
Sommer zu verweilen gedenkt. Eine Unter⸗ 
brechung wird dieſer Aufenthalt nur erfahren 
durch eine Reiſe nach Potsdam, wo die Kaiſerin 
nebſt den Prinzeſſinnen⸗Töchtern dem 150jähr. 
Regimentsjubiläum der Gardes du Korps beizu⸗ 
wohnen gedenkt. Daſſelbe ſoll in glänzender 
Weiſe, u. A. auch durch ein Reiterfeſt, be⸗ 
gangen werden, und es beſteht die Hoffnung, 
daß die Prinzeſſinnen⸗Töchter ſich perſönlich an 
einer Reiterquadrille betheiligen werden. Die 
Nachrichten über eine geplante Reiſe nach 
Griechenland entbehren jeglicher Unterlage, und 
es ſteht feſt, daß die Kaiſerin Friedrich die 
Kronprinzeſſin von Griechenland in dieſem 


Jahre in ihrer neuen Heimath nicht beſuchen 
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— Zu der großen Kour, die heute Mittwoch 
Abend beim Kaiſer ſtattfindet, ſind auch die 
Herren Rickert, Goldſchmidt und andere frei: 
ſinnige Abgeordnete geladen. 

— Der Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers aus allen ſeinen Aemtern iſt als 
vollendete und unwiderrufliche Thatſache zu be⸗ 
zeichnen. Als Nachfolger wird von Caprivi 
genannt. Die Meldungen widerſprechen ſich der⸗ 
maßen, daß wir heute noch auf ein näheres 
Eingehen verzichten. Was Fürſt Bismarck 
unſerem Vaterlande geweſen, wird unvergeſſen 
bleiben. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 


er wieder eine ernſte Miene an und fügte hin⸗ 
zu, gerade jetzt, wo durch eine lange Krankheit 
alle ſeine Erſparniſſe aufgezehrt ſeien, würde er 
gerne auch mit dem beſcheidenſten Plätzchen 
vorlieb nehmen, das man ihm aus Mitleid 
irgendwo gäbe. Seine offene, liebenswürdige 
Weiſe hatte dem Meiſter wohlgefallen, und er 
machte ihm den Vorſchlag, zur Aushilfe im 
Laden und für allerlei ſchriſtliche Arbeiten fo 
lange da zu bleiben, bis ſich etwas Beſſeres 
gefunden haben würde. Noeſeler nahm das An⸗ 
erbieten mit tauſend Freuden an, und noch an 
demſelben Mittag führte ihn Valentini in der 
neuen Eigenſchaft bei den Seinigen ein. Man 
hatte ihm bei Tiſche den Platz neben der Tochter 
des Hauſes angewieſen, auf welchem ſchon ſeit 
ſechs Jahren alltäglich der rothe Franke geſeſſen 
hatte, und es war dem Ankömmling aus den 
Augen zu leſen, welch lebhaften Eindruck die 
Schönheit und Anmuth des jungen Mädchens 
auf ihn machte. 

Er war ſowohl gegen ſie wie gegen ihre 
Mutter von ausnehmender Artigkeit, und da er 
ohne dies ſehr gute Sitten hatte, auch tüchtig in 
der Welt herumgekommen zu ſein ſchien, ſo hörte 
bald die ganze Tiſchgeſellſchaft ſeinem luſtigen 
Geplauder mit andächtigſter Aufmerkſamkeit zu. 
Luiſe allein war von einer ſeltſamen Befangenheit 
und Unruhe. Sie erröthete, ſo oft Röſeler das 
Wort an ſie richtete, und ihre Blicke ſuchten 
zuweilen wie mit einer ſchüchternen Frage das 
Geſicht des rothen Franke, der ganz ſtill neben 
ſeinem redſeligen Freunde ſaß und freundlich 
lächelnd ruhig zuhörte, ohne auch nur ein 
einziges Mal von ſeinen eigenen Erfahrungen 
und Kenntniſſen etwas in die Unterhaltung zu 
geben. Nach beendeter Mahlzeit aber ſagte 
Frau Valentini zu ihrem Manne, der neue 
Verkäufer ſei ja ein ganz prächtiger Menſch, 
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nur Ausſchnitte anderer Blätter, nach dem 
„Bln. Tgbl.“ habe das geſammte Miniſterium 


ſeinen Abſchied eingereicht. — Der „Reichs⸗ 


und Staatsanzeiger“ erwähnt die Kanzlerkriſis 


mit keinem Worte. Sämmtliche kommandirenden 


Generale ſind zu einer Konferenz nach dem 
Pfeilerſaale des Schloſſes berufen. Dieſelben 
ſind theils geſtern am Spätabend, theils im 
Laufe des heutigen Vormittags hier eingetroffen. 
Man bringt dieſe Konferenz mit der Kriſis in 
Zuſammenhang. 

— Zur Geſandtſchaftsreiſe nach Marokko 
theilt die „Kreuzzeitung“ noch mit, daß vier 
der theilnehmenden Offiziere zur Theilnahme 
an der Reiſe kommandirt ſind und Diäten er⸗ 
halten. Die übrigen Herren ſind freiwillige 
Theilnehmer, welche die Koſten aus eigenen 
Mitteln beſtreiten. 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Neulich 
wurde verbreitet, der Kaiſer habe geäußert: 
„Was die Sozialdemokraten angehe, ſo werde 
er mit dieſen ſchon ſelbſt fertig werden.“ Die 
Aeußerung lautete anders und zwar: „Wenn 
die Sozialdemokraten nicht ſchlimmer ſind, wie 
der iſt (Deputirter Buchholtz), dann hoffe ich, 
mit ihnen ſchon fertig zu werden.“ Sicher 
iſt, daß der Kaiſer kein gütliches Mittel unbe⸗ 
nutzt laſſen wird, um die ſozialiſtiſche Gefahr 
zu beſchwören, ebenſo gewiß ift, daß er, falls 
dies nicht gelingt, entſchloſſen iſt, wahr zu 
machen, was er neulich mit dem Ausdruck, zer⸗ 
ſchmettern“ andeutete. Auch dieſe Eventualität 
iſt praktiſch bereits vorgeſehen. f 

— Zur Arbeiterſchutzkonferenz meldet die 


erathung die Sonntagsruhe auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt ſei. Die Regelung der Arbeit 
in den Bergwerken ſoll, ſoweit es die General⸗ 
diskuſſion betrifft, an letzter Stelle berathen 
werden. Die franzöſiſche Delegation hielt am 
Sonntag Vormittag im Kaiſerhof eine eingehende 
Berathung. Die öſterreichiſche hatte ſchon 
Tags zuvor in der Wohnung Dr. Migerkas 
Abends 6 Uhr eine längere Konferenz. 
Dienstag Nachmittag wurden die Delegirten 
der Konferenz vom Kaiſer empfangen. An den 
Empfang ſchloß ſich eine Prunktafel. Die 
Konferenzmitglieder ſollen auch zu den bevor⸗ 


und daß ihn Franke hierher gebracht, ſei wahr⸗ 
haftig die erſte Annehmlichkeit, die man dem 
rothhaarigen Geſellen zu verdanken habe. 

Ehe noch eine Woche ins Land gegangen 
war, hatte ſich Wilhelm Röſeler in dem Haufe 
am Marktplatz ſo heimiſch gemacht, als gehörte 
er bereits ſeit Jahren zu den Bewohnern 
deſſelben. Die Spuren ſeiner Krankheit waren 
beinahe vollſtändig verwiſcht, eine friſche Röthe 
war auf ſeinen Wangen zurückgekehrt, und er 
ſchritt ſo ſtolz und ſtraff einher, daß es wirklich 
eine Freude war ihn anzuſehen. Unten im 
Laden aber war er ſchon unentbehrlich geworden; 
denn er wußte die Kunden mit einer ſo ge⸗ 
ſchmeidigen Höflichkeit und Geſchicklichkeit zu 
behandeln, daß ſie viel freigebiger kauften und 
viel weniger feilſchten wie früher, da nur 
Meiſter Valentini ſelbſt mit ſeiner biederen 
Gradheit hinter dem Ladentiſche geſtanden hatte. 
Es war denn bereits von einer Gehaltszulage 
die Rede geweſen, und ſchon am zweiten Tage 
hatte Röſeler auf das Andrängen der Meiſterin 
ein allerliebſtes Zimmer im erſten Stock be⸗ 
kommen, das man bisher immer für einen 
etwaigen Fremdenbeſuch freigehalten hatte. An 
alledem hatte augenſcheinlich Niemand eine auf⸗ 
richtigere Freude als der rothe Franke, der 
freilich ſein Schubkäſtchen noch recht oft ziehen 
mußte, um dem Freunde aus dieſer oder jener 
Verlegenheit zu helfen, in welche er durch ſeine 
völlige Mittelloſigkeit gerieth. Aber er that das 
mit ſo bereitwilligem Herzen und ſo freund⸗ 
lichem Lächeln, daß ſeine Gaben wahrlich nichts 
Drückendes für den Empfänger haben konnten. 

Bei Tiſch hatte Röſeler den Platz an 
Luiſens Seite behalten, und bald ſchien er alle 
ſeine Künſte einer geſchickten und angenehmen 
Unterhaltung nur noch für ſie allein aufzuwenden. 
Er war unerſchöpflich in der Anbringung kleiner 


Bu die 1 Partei zurückweiſen, gleich⸗ 
viel, von welde, Stelle bie elbe an fie heran 
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ſtehenden größeren Hoffeſten hinzugezogen 
werden. Nach der „Kreuzzeitung“ will auch 
der Reichskanzler die Mitglieder der Konferenz 
zu einem Diner einladen. Für heute Abend 
hatte der Handelsminiſter von Berlepſch 
ſämmtliche Mitglieder der Konferenz zu einer 
geſelligen Vereinigung im Hotel de Rome ein⸗ 
geladen. 

— Die „Germania“ zitirt eine Reihe von 
Preßäußerungen über die Beſprechungen des 
Herrn Windthorſt mit dem Reichskanzler, um 
daran die Mahnung zu ſchließen, bezüglich der 
inneren Lage ruhig der Entwickelung der Dinge 
entgegenzuſehen, und die Reſerve zu verſtehen, 
welche „wir“ in der „Germania“ uns auferlegen. 
Der Reichskanzler ſcheint eine ſolche Reſerve 
für überflüſſig zu halten, er läßt offiziös er⸗ 
klären, Herr Windthorſt ſei nur ein Mal und 
auf ſeinen, Windthorſt's Wunſch bei ihm ge⸗ 
weſen, woraus man ſchließen ſoll, daß dieſe 
Unterredung eine thatfächliche Bedeutung nicht 
gehabt hat. Gleichzeitig veröffentlicht die 
„Konſerv. Korreſpondenz“ einen autoriſirten 
Artikel, in dem für den Fortbeſtand des Kartells 
plaidirt und bezüglich der Lockungen des Zen⸗ 
trums bemerkt wird: „Wir halten es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß die konſervative Partei die 
Zuſtimmung des Zentrums zu Bewilligungen 
auf militäriſchen oder ſonſtigen Gebieten durch 
Konzeſſionen auf dem Gebiete des Schulweſens 
oder der Ordensfrage erkauft. Die Zumuthung, 
ſich an einem ſolchen Handel zu betheiligen, 


— Profeſſor Schottmüller hat nach der 
zKölniſchen Volkszeitung“ am Donnerſtag eine 
Privataudienz beim Papſt gehabt, dem er Auf⸗ 
träge des Kaiſers überbracht haben ſoll. 

— Die Gräber der Märzgefallenen waren 
geſtern reicher als in früheren Jahren geſchmückt. 

— Wißmann kehrt nach offiziöſer Nachricht 
im April noch nicht nach Deutſchland zurück. 

— Ein neues Kolonialblatt ſoll der Kreuzztg.“ 
zufolge demnächſt erſcheinen: dasſelbe wird 
vom auswärtigen Amte herausgegeben und 
redigirt werden. Das Blatt ſoll alle in Bezug 
auf unſere Schutzgebiete zu erlafienden Geſetze 


Aufmerkſamkeiten, und wenn auch die meiſt in 
Blumenſträußchen beſtehenden Geſchenke, mit 
denen er ſie ſtets in der zarteſten Weiſe zu 
überraſchen wußte, ausſchließlich von den Er⸗ 
ſparniſſen des rothen Franke gekauft waren, ſo 
that dieſer nebenſächliche Umſtand doch ihrer 
freundlichen Aufnahme nicht den geringſten Ab⸗ 
bruch, weil eben außer dem lahmen Geſellen 
niemand eine Ahnung davon hatte. Die Be⸗ 
fangenheit des jungen Mädchens war denn all⸗ 
mählich geſchwunden; ſie behandelte den jungen 
Röſeler mit derſelben freundlichen Zärtlichkeit, 
welche ſie ſonſt Franke gegenüber an den Tag 
gelegt hatte, ſie lachte und ſcherzte mit ihm wie 
ein luſtiges, ahnungsloſes Kind, und nur, wenn 
ſich ihre Blicke einmal zufällig trafen, bedeckten fi 
ihre Wangen mit einer dunkelen Nöte und in 
lieblicher Verwirrung ſenkten ſich ihre Wimpern. 
Weder Meiſter Valentini noch ſeine Gattin 
fanden etwas auffälliges oder bedenkliches in 
dem harmloſen Verkehr der beiden jungen Leute, 
und überRoeſelers prächtigenGGeſchichten bemerkten 
ſie vieleicht nicht einmal, was da zwiſchen ihnen 
vorging. Einer aber war am Tiſche, dem auch 
nicht ein einziger bedeutſamer Blick des jungen 
Mannes, nicht die geringfügigſte Bewegung im 
Antlitz Luiſens entging, — Einer, deſſen braune 
Augen immer ernſter und trauriger wurden, 
deſſen blaſſes Geſicht einen immer ſtilleren und 
verſchloſſeneren Ausdruck bekam: — das war 
der rothe Franke. Er hatte ſchon die erſten 
feinen Fäden wahrgenommen, die ſich da von 
Herz zu Herz geſponnen hatten, und er hatte 
ſehr wohl gewußt, wie es zu deuten ſei, 
wenn Luiſe, die vorher ſeit Monaten 
nicht im Laden oder in der Werkſtatt 
ſichtbar geweſen war, jetzt ſehr oft unter 
allerlei durchſichtigen Vorwänden unten er⸗ 
ſchien, und dabei mit dem ſchmucken Verkäufer 
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und Verordnungen, ſowie die damit zuſammen⸗ 
hängenden Perſonalien enthalten. 

— Die Militärbeförderungen, welche aus 
Anlaß der neuen Truppenbildungen erfolgen 
und einen ſehr großen Umfang annehmen wer⸗ 
den, ſollen nach neuerer Beſtimmung nicht ſchon 
am Geburtstag des verſtorbenen Kaiſers Wil⸗ 
helm, ſondern aus äußeren Gründen erſt nach 
dem Ordensfeſt, und zwar nach der „K. Z.“ 
am 24. März vollzogen und veröffentlicht 
werden. 

— Zum 16. März war in Strohdene 
(Weſthavelland) eine Wähler ⸗Verſammlung 
Mittags 1 Uhr polizeilich angemeldet und ſehr 
zahlreich beſucht. Dieſelbe wurde durch den 
Vorſitzenden Herrn Erdmann (Rathenow) er⸗ 
öffnet, welcher die Nothwendigkeit einer Nach⸗ 
wahl an Stelle des Herrn Rickert darlegte und 
ſodann, nach Ausbringung eines Hochs auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, dem Abgeordneten 
Drawe das Wort ertheilte. Als derſelbe dieſer 
Aufforderung folgen wollte, trat der die Ver⸗ 
ſammlung überwachende Gendarm an den 
Tiſch des Vorſtandes und erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für aufgehoben, weil als Redner der 
Abg. Papendieck angemeldet ſei, und nur dieſem 
das Recht zuſtände, in der Verſammlung zu 
ſprechen! Ein Widerſpruch war vergeblich, da 
der Gendarm erklärte, von dem zuſtändigen 
Amtsvorſteher einen ſchriftlichen Auftrag er⸗ 
halten zu haben, dieſe Verſammlung aufzulöſen, 
und er ſomit nur den Anordnungen ſeines 
Vorgeſetzten nachkäme. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
ließen hierauf die Verſammelten das Lokal und 
verblieben in den anderen Gaſträumen noch 
einige Zeit in geſelliger Unterhaltung. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die Maßnahmen getroffen 
werden, welche nothwendig ſind, um dem Herrn 
Amtsvorſteher begreiflich zu machen, daß es 
nach den Beſtimmungen des § 1 des Geſetzes 
über Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht 
vollſtändig gleichgiltig iſt, ob in einer rite an⸗ 
gemeldeten Verſammlung Herr Papendieck oder 
Herr Drawe ſpricht. Es wäre gut vorzu⸗ 
ſchreiben, daß die Auflöſungen von Verſamm⸗ 
lungen nur unter Anführung der geſetzlichen 
Beſtimmungen rechtsgiltig ſein ſollen. 

Stettin, 18. März. Sämmtliche Schiffs⸗ 
zimmerleute auf allen Werften Stettins haben 
die Arbeit eingeſtellt. 

Magdeburg, 18. März. 800 Arbeiter 
der Eiſenbahn⸗Haupt⸗Werkſtatt Buckau ſtreiken. 

Halle, 18. März. Hier verlautet, Pro⸗ 
feſſor Bramann in Berlin ſei zum Nachfolger 
Prof. Volkmanns in Halle ernannt. 

Meiningen, 18. März. Nach den bis⸗ 
her bekannten Reſultaten der geſtrigen Nach⸗ 
tet ed Freiſinnigen Thomas 
r Dresden, 18. März. Der Biſchoff Bernert 
iſt heute früh geſtorbeu. 

Görlitz, 18. März. Die hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen haben die Arbeit niedergelegt; die 
— EEE EEE ENERGIEN TERN ENENEETEEN 


Maurer haben ſich der Lohnbewegung ebenfalls 
angeſchloſſen. Forderungen: Beſeitigung der 
Arbeitsbücher, der Sonntags⸗ und Ueberſtunden⸗ 
arbeit, Erhöhung des Stundenlohnes um 
40 Pfennige. 

Bonn, 18. März. Nachts um 11 Uhr 
wurde ein ſehr heftiger Erdſtoß in Bonn und 
der Umgegend verſpürt. 

Barmen, 18. März. Die für heute 
angekündigte Verſammlung der Riemendreher⸗ 
geſellen wurde auf Grund des Paragraphen 
9 des Sozialiſtengeſetzes verboten. 

Elberfeld, 19. März. Am Montag nach 
2 Uhr ſtieß der von Barmen kommende Güter⸗ 
zug auf den letzten am öſtlichen Bahnhofsein⸗ 
gang ſtehenden, zur Fahrt nach Remſcheid be⸗ 
ſtimmten Perſonenzug. Der letzte Wagen des 
Perſonenzuges ſowie die Maſchine und fünf 
Wagen des Güterzuges wurden ſtark beſchädigt. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. — Das 
Eiſenbahnhilfsperſonal Elberfelds, Wittens und 
Langenbergs arbeitet unausgeſetzt auf der 
Unglücksſtätte an der Wegräumung der Wagen⸗ 


langſam fort. Die Behörde ließ ein Hilfs⸗ 
geleiſe nach der Stelle hinablegen, um zu ver⸗ 
ſuchen, durch Lokomotiven die Eiſenmaſſen 
auseinanderzuziehen. 


Ausland. 


Lodz, 18. März. Eines der größten 
induſtriellen Etabliſſements unſerer Stadt, die 
Spinnerei von Poznanski, ſteht ſeit geſtern in 
hellen Flammen. Die Poznanski'ſche Spinnerei 
beſchäftigt in gewöhnlichen Zeiten über 4000 


Dies iſt binnen drei Wochen der vierte große 
Fabrikbrand hier. Die Poznanski'ſche Spinnerei 
iſt die größte in ganz Polen. 

Petersburg, 18. März. Wie verlautet, 
ſind die Behörden gegenüber der arretirten 
Marie Zebrikowa, der Verfaſſerin des offenen 
Briefes an den Zaren, in arge Verlegenheit 
gerathen. Sie erkannten ſchließlich als beſten 
Ausweg, ſie auf ihre Zurechnungsfähigkeit ärzt⸗ 
lich beobachten zu laſſen. Es heißt nun, die 
Aerzte erklärten die Zebrikowa für „geiſtig 
geſtört“, jedoch mit dem Hinzufügen, ihr „Leiden“ 
äußere ſich in einer für ihre Mitmenſchen un⸗ 
gefährlichen Weiſe. Demgemäß dürfte die 
Zebrikowa für ihre Brochüre ganz ſtraflos aus⸗ 
gehen, auch nicht ins Irrenhaus geſteckt werden, 
doch glaubt man, die Behörden würden ihr 
einen beſtimmten Aufenthaltsort außerhalb der 
Reſidenz anweiſen. 

Rom, 18. März. Morgen wird eine 
wichtige Manifeſtation des Papſtes über die 


ſoziale Frage erwartet. 5 3 

Rom, 18. März. Die Deputirten⸗ 
kammer genehmigte geſtern den Kredit von 
10 600 000 Lire im außerordentlichen Kriegs⸗ 
budget, ebenſo die Vermehrung der Ausgaben 
des Marinebudgets um 5 Millionen Lire zum 
Ankauf neuer Munition. 

Paris, 18. März. Das neue Kabinet 
wird von den gemäßigten republikaniſchen 
Organen freundlich aufgenommen. Die 
„République francaiſe“ ſagt, die Miniſternamen 
flößten faſt zu viel Vertrauen ein und erinnerten 
an Gambettas großes Miniſterium. Man ſei 
überzeugt, das Miniſterium werde regieren, 
ohne eine Verantwortlichkeit zu fürchten. Die 
„Deébats“ find zurückhaltend, jedoch überzeugt, 
das Miniſterium werde ſich bemühen, der 
Politik einen neuen Weg anzuweiſen und 
frühere Fehler zu verhüten. Die Gemäßigten 
müßten die Regierung je nach ihrer Haltung 
unterſtützen oder dem übergroßen Einfluß der 
Radikalen entſchieden entgegentreten. Die 
radikalen Organe finden bei dem neugebildeten 
Kabinet ihre Partei zu wenig berückfichtigt, die 
monarchiſtiſchen ſagen dem Kabinet einen 
baldigen Sturz voraus; nur der „Figaro“ 
lobt den Vorſatz des Kabinets, die radikalen 
Forderungen herabzuſtimmen. 

Haag, 18. März. Die Regierrng legte 
das Geſetz vor, durch welches der Dienſt zweier 
Milizjahrgänge um ein Jahr verlängert wird, 
ſo daß ſieben Jahrgänge disponibel ſind. Die 
Vorlage wird mit dem Hinweis auf die dauernde 
Steigerung der Armeen Europas begründet. 
Die Regierung ſtellt ein Geſetz über den obli⸗ 
gatoriſchen Militärdienſt in Ausſicht. 

New⸗Mork, 18. März. Geſtern brach in 
einer großen Bücherhandlung in Indianopolis 
ein Feuer aus, bei welchem 13 Feuerleute 
getödtet und 19 verletzt ſind, die Mehrzahl 
derſelben tödtlich. Die Bücherhandlung, die 
das größte Geſchäft dieſer Art im Weſten iſt, 
wurde gänzlich zerſtört. Der Feuerſchaden 
wird auf 125 000 Dollars geſchätzt. Der 
Unglücksfall trug ſich in Folge des Einſturzes 
einer Mauer in dem Augenblick zu, als eine 
größere Anzahl Feuerleute die an die Mauer 
gelehnten Leitern hinaufkletterte. 

—— age] 


Prouinzielles. 


x Gollub, 18. März. Unſer Haushalts⸗ 
plan für 1890/91 iſt von den Stadtverordneten 
in Einnahme und Ausgabe auf 25 189 Mk. 
22 Pf. feſtgeſetzt worden. Die Armenunter⸗ 


jedesmal ein neckiſches Wort oder auch nur 
einen freundlichen Blick tauſchte. Was dabei 
in ſeinem Innern vorging, wußte kein Menſch. 
Emſig und ruhig that er ſeine Schuldigkeit 
wie bisher, und wenn Luiſe einmal eine Frage 
an ihn richtete, was freilich ſelten genug ge⸗ 
ſchah, gab er ſeine Antwort ebenſo freundlich 
wie in den alten Tagen. Aber wer ſich die 
Mühe genommen hätte, ihm ſcharf in die Augen 
zu ſehen, der würde ſicherlich bemerkt haben, 
daß in dem Herzen des lahmen Geſellen etwas 
Schmerzliches vorging, und daß in dem kleinen 
ſchwachen Körper ein Kampf ausgekämpft wurde, 
an dem ſchon mancher ſtarke Mann zu Grunde 
gegangen iſt. i \ 

Im Frühling war's und der Flieder ſtand 
eben in voller Blüthe. Heller Sonnenſchein 
lag auf den Giebeldächern der alten Stadt und 
draußen auf den grünen Feldern. Hoch in der 
blauen Luft ſchmetterten die Lerchen ihr 
Sonntagslied, und wer noch einen geſunden 
Sinn und geſunde Glieder hatte, der ſchloß die 
Thüren ſeines Hauſes zu und pilgerte hinaus 
vor die Thore. Auch der rothe Franke 
war frühzeitig in ſeinem beſten Sonntags⸗ 
anzuge davongehinkt, und die Kinder, die in 
voller Feiertags⸗Ausgelaſſenheit auf der Straße 
ſpielten, hatten ſich eine gute Weile damit er⸗ 
götzt, ſeinen ſchleppenden Gang und die 
ſchlotternde Haltung ſeiner langen Arme nach⸗ 
zuahmen. Wo er an ſolchen Tagen hinging, 
ſagte er keinem. Freilich hatte ihn auch noch 
nie einer darnach gefragt. Da pilgerte er auf 
einer ſchlechten, ſtaubigen Landſtraße hinaus zu 
einem ſtillen Plätzchen, wo er ganz gewiß ſein 
konnte, keinen von den Vergnügungszüglern aus 
der Stadt zu treffen, und an einem kleinen, 
grün bewachſenen Hügel ruhte er ſich von ſeinem 
weiten Wege aus. Da hielt er ſeine Sonntags⸗ 
andacht und da genoß er ſeine Sonntagsfreude. 
Der kleine Hügel war ſein Beſitzthum, das ihm 
niemand ſtreitig machen konnte, und auf das er 
— ohne darum verſpottet zu werden — alle 
Liebe und Zärtlichkeit verſchwenden durfte, da⸗ 
von er in ſeinem mißgeſtaltenen Körper einen 
ſo unerſchöpflichen Reichthum hatte. Es war 
das Grab ſeiner armen Mutter! 

(Fortſetzung folgt.) 


trümmer in der Wupper. Die Arbeit ſchreitet 


17 Landwirthe 
— 


Arbeiter, in der Hochſaiſon ungefähr 5000. 


ſtützungen ſind mit 3200 Mk. veranſchlagt 
gegen 5000 Mk. im Vorjahre. Es ſteht mit 
Beſtimmtheit zu erwarten, daß auch die Aus⸗ 
gaben für Schulzwecke ſich verringern werde, 
an Kommunalſteuer iſt ſonach ein kleinerer 
Betrag aufzubringen als im Vorjahre. 
Löbau, 18. März. Bei der dies⸗ 
wöchentlichen Strafkammerſitzung iſt ein Wirth⸗ 


ſchaftsinſpektor unter dem Verdacht des Mein⸗ 


eides in Haft genommen worden. Der Sach⸗ 


verhalt iſt folgender: Der Inſpektor hatte mit 


einem Arbeiter einen Streit, bei welchem ſich 
dieſer an ihm vergriffen haben ſoll. Dies 
brachte der Inſpektor zur Anzeige und beſchwor 
den von ihm geſchilderten Vorgang. Der 
Arbeiter dagegen ſtellte drei Entlaſtungszeugen 
auf, die das Gegentheil beſchworen. — Wie 
ſeiner Zeit an dieſer Stelle berichtet worden iſt, 


wurde der hieſige Stadtkaſſendiener bei einer 


Schlägerei arg gemißhandelt. In derſelben 
Strafkammerſitzung nun wurde der Haupt⸗ 


ſchuldige mit 3½ Jahren, die beiden anderen 


mit 8 reſp. 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

r Neumark, 18. März. Von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Jackowski⸗Sendzitz war zu heute 
behufs Gründung eines polniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins eine Verſammlung volniſcher 
ierher berufen. Der Einladung 
war zahlreich Folge geleiſtet. Nachdem die 
Gründung die Vereins beſchloſſen war, meldeten 
72 polniſche Beſitzer ſogleich ihren Beitritt an. 


Zum Vorſteher wurde Rittergutsbeſitzer von 
Jackowski⸗Sendzitz, zu deſſen Stellvertreter 


Pfarrer Januſchewski⸗Tillitz, zum Schriftführer 
Beſitzer Selma⸗Tillitz und zum Kaſſirer Guts⸗ 
beſitzer von Übysz⸗Tillitz gewählt. 
Graudenz, 17. März. Die am Sonn: 
abend eröffnete Molkerei⸗Ausſtellung hierſelbſt, 
iſt geſtern Abend nach zweitägiger Dauer 
geſchloſſen worden. Wie der „Gef.“ angiebt, 
wurde die Ausſtellung von ca. 2000 Perſonen 
aus Stadt und Land beſichtigt. Sonntag 
Nachmittag hielt Herr Profeſſor Fleiſchmann⸗ 
Königeberg einen kurzen Vortrag. Er ſetzte 
auseinander, daß der Zweck der Ausſtellung 
nicht der geweſen ſei, zu zeigen, was Weſt⸗ 
preußen leiſten könne; das ſei ſchon auf früheren 
Ausſtellungen geſchehen, und die weſtpreußiſche 
Butter habe auf dem Markte einen guten Ruf. 
Der Zweck ſei vielmehr die Belehrung und der 
Anſporn zu weiteren Fortſchritten; deshalb 
habe die Thätigkeit der Preisrichter in den 
Vordergrund treten müſſen. — Geſtern fand 
hierſelbſt eine Verſammlung von Tiſchlern ſtatt. 
Die Anweſenden beſchloſſen, falls die Meiſter 
ihren Forderungen nicht nachgeben ſollten, die 
Arbeit niederzulegen. Die Geſellen verlangen 


1. Verkürzung der Arbeitszeit von dreizehn 


auf elf Stunden; 2. Abſchaffung der Akkord⸗ 
arbeit; 3. Lohnerhöhung um 25 Prozent; 
4. Für Sonntagsarbeit 40 Pfg., für Arbeit 
nach Feierabend 30 Pfg. pro Stunde. 
Graudenz, 18. März. Morgen Mittwoch 
feiert Herr Landgerichts⸗Präſident Wetzki hier⸗ 
ſelbſt ſein 60jähriges Dienſtjubiläum, ein Feſt, 
das nur wenigen Sterblichen überhaupt und 
noch wenigeren in ſolcher geiſtigen Friſche zu 
feiern beſchieden iſt, wie dem Jubilar. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat derſelbe ſich, um die damit 
verknüpften Gemüthsbewegungen zu vermeiden, 
der Jubelfeier entzogen. Er iſt verreiſt und 
wird erſt am Freitag wieder hier eintreffen. 
Ein reiches dienſtliches Leben liegt hinter Herrn 
Wetzki. Er iſt am 19. März 1830 als Aus⸗ 
kultator bei dem Obergerichte in Königsberg 
eingetreten, 1832 Referendar, 1836 Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor, als ſolcher 1837 Richter in 
Allenſtein, 1839 zweiter Aſſeſſor in Lötzen ge⸗ 
worden, in demſelben Jahre aber noch nach 
Weſtpreußen verſetzt, wo er zunächſt Land⸗ und 
Stadtrichter in Strasburg und 1842 in Chriſt⸗ 
burg wurde. Dann zum Gerichtsdirektor er⸗ 
nannt, ging er 1845 nach Dirſchau, 1849 nach 
Schwetz, 1852 nach Marienwerder, und hier 
verwaltete er zugleich die wichtige Stelle als 
Dirigent der vormaligen Heimaths⸗Deputation, 
des ſpäteren Bezirks⸗Verwaltungsgerichts. Die 
Ernennung zum Landgerichts = Präfidenten er⸗ 
folgte im Mai 1879. In Graudenz weilt Herr 
Wetzki ſeit dem 1. Oktober deſſelben Jahres. 
In allen Funktionen, von der Richterſtelle in 
Chriſtburg angefangen, ſchuf Herr Wetzki nicht 
nur dienſtlich die günſtigſten Verhältniſſe ſondern 
er war auch bemüht, die Gerichtsgebäude ſelbſt 
entſprechend zu geſtalten. So ſind die Gerichts⸗ 
gebäude in Chriſtburg, Dirſchau, Schwetz und 
Marienwerder unter ihm erbaut. Am letztge⸗ 
dachten Orte hat er das alte Schloß wieder⸗ 
hergeſtellt, ſo daß gegenwärtig das Amtsgericht 
in deſſen Prachträumen waltet. Aber nicht nur 
dieſe amtliche Thätigkeit, ſondern auch Alles 
was ſonſt an den einzelnen Orten für gute 
und erhabene Zwecke geplant wurde, fand und 
findet bei ihm die eifrigſte Förderung. Wer 
weiß es nicht, was Herr Wetzki für den 
Männergeſang gethan, was die Schützen ſeiner 
Führerſchaft danken, wie gern er ſeine Gabe 
hinzuträgt zur Bekämpfung von Nothſtänden. 
Möge er ſich noch recht lange eines geſegneten 
und ſchönen Lebensabends erfreuen! Da ſich 
Herr Landgerichtspräſident Wetzki in den 10 
Jahren ſeines Hierſeins (er übernahm das 
Präſidium des Landgerichts am 1. Oktober 


1879) um die Stadt Graudenz wohl verdient 
gemacht hat, haben die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, ihm das Ehren⸗ 
bürgerrecht zu verleihen. (Geſ.) 

Tiegenhof, 17. März. Vorgeſtern ſchoß 
ſich der Fleiſchergeſelle Martin Hennig eine 
Revolverkugel in den Mund, die im Halſe ſtecken 
blieb. Heute iſt derſelbe an den Folgen der 
Verwundung geſtorben. Andere Fleiſchergeſellen 
hatten den H. damit geneckt, daß er 4 Jahre 
habe lernen müſſen und doch kein ordentlicher 
Geſelle ſei. Dieſe Neckereien ſollen das Motiv 
zum Selbſtmorde geweſen ſein. 

y. Stuhm, 18. März. Unſerem Kreiſe 
iſt für den beabſichtigten Bau einer Kreischauſſee 
von Altmark über Troop zum Anſchluß an die 
Eiſenbahnhalteſtelle daſelbſt und von dort nach 
Poſilge bis zur Chriſtburg⸗Altfelder Provinzial⸗ 
Chauſſee das Enteignungsrecht für die zu dieſer 
Chauſſee erforderlichen Grundſtücke Allerhöchſt 
verliehen worden. 

Flatow, 18. März. Auf Veranlaſſung 
der königlichen Regierung zu Marienwerder 


iſt die hieſige allgemeine Innung der Frage 


bezüglich der ſtrengeren Handhabung der Meiſter⸗ 
und Geſellenprüfungen näher getreten und hat 
hierüber in ihrer geſtrigen Sitzung einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, der weiterer Verbreitung werth 
iſt. Es ſoll bei den Geſellenprüfungen bei der 


Freiſprechung nicht allein auf ihre Fähigkeit in 


dem erlernten Fache, ſondern ganz beſonders 
auch auf ihre Schulkenntniſſe geſehen werden 
und eine Prüfung hierin ſtattfinden. Lehrlinge, 
deren Ausbildung die Prüfungskommiſſſon für 
ungenügend, ſei es in dem Fache, ſei es in der 
allgemeinen Schulbildung, erachtet, werden von 


einem Viertel⸗ bis 0 einem ganzen Jahre in 


die Lehre zurückverwieſen. Trifft den Lehrmeiſter 
die Schuld der mangelhaften Bildung, ſei es, 
daß dem Lehrlinge nicht die nöthige Zeit zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule gelaſſen, ſei es, 
daß er ſich um die techniſche Fertigkeit im 
Handwerk nicht genügend bekümmert, ſo kann 
der Lehrling für die noch erfordrlich erachtete 


Zeit bei anderen Meiſtern in die Lehre gegeben 


werden. 

Marienwerder, 18. März. In der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung erfolgte 
zunächſt die Wahl von vier Rathsherren an 
Stelle der Herren Schweitzer, Weilandt, Blau 
und Rogacki, deren Wahlperiode mit dem 
1. Juli d. J. abläuft. Wiedergewählt wurden 
die Herren Schweitzer und Rogacki, während 
an Stelle des Herrn Weilandt Herr Rechts⸗ 
Anwalt Ulrich und an Stelle des Herrn Blau 
Herrn Kaufmann O. Böttger zu Rathsherren 
neugewählt worden. Die hierauf vorgenommene 


Wahl eines Beigeordneten führte zur Wieder⸗ 
wahl des Herrn Rathsherrn Schweitzer. — In 


Dorf Jerszewo, auf dem Felde des Käthners 
S. wurde geſtern Morgen 6 Uhr der frühere 
Viehhändler Joſef Rebell als Leiche aufgefunden. 
Nach Verbüßung einer 6monatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe in Roſenberg hatte ſich derſelbe von 
Rieſenburg aus nach Dorf Jerszewo begeben, 
um ſeinem Schwiegerſohn S. einen Beſuch 
abzuſtatten. Unterwegs muß er wohl der 
Schnapeflaſche dermaßen zugeſprochen haben, 
daß ſeine Füße ihm den Dienſt verſagten; auf 
genanntem Felde iſt er dann liegen geblieben 
und umgekommen, nachdem er ſich noch vorher, 
wie deutlich zu ſehen war, auf Händen und 
Füßen eine Strecke weiter geſchleppt hatte. 
N. W. M.) 


Zoppot, 17. März. Einelwahre Monſtre⸗ 
ſache gelangte heute zur gerichtlichen Verhandlung. 
Die vor vielen Jahren hierſelbſt gegründete land⸗ 
wirthſchaftliche Darlehnskaſſe, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, mußte vor etwa 3 oder 4 Jahren 
den Konkurs anmelden, nachdem viele ihrer 
Mitglieder vorher ihren Austritt theils münd⸗ 
lich, theils ſchriftlich erklärt hatten, da die Lage 
der Kaſſe durch große Verluſte ꝛc. eine ſehr 
kritiſche geworden war. Der Sitz der Kaſſe, 
welcher bis dahin in Zoppot geweſen, wurde 
nach Danzig verlegt und dort auch ein Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. Nach den Statuten blieben 
die ausgetretenen Mitglieder noch 2 Kalender⸗ 
jahre nach ihrem Austritt für die Verbindlich⸗ 
keiten des Vereins haftbar. Der Konkurs⸗ 
verwalter machte nun gegen 180 frühere Mit⸗ 
glieder einen Anſpruch auf Nachzahlung von je 
1250 Mark geltend und es wurde über die 
Rechtlichkeit dieſes Anſpruchs heute verhandelt. 
Da faſt alle 180 früheren Mitglieder zu 
dem Verhandlungstermine erſchienen waren 
und außerdem noch etwa 6 bis 8 Rechts⸗ 
anwälte, ſo konnten die beſchränkten Räume 
des hieſigen Amtsgerichts die Zahl der 
Erſchienenen nicht aufnehmen, und der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, die Verſammlungen im Pommerſchen 
Hofe in der Schulſtraße vorzunehmen. Faſt 
alle Beklagten beſtritten ihre Mitgliedſchaft und 
erachteten ſich darum nicht mehr verpflichtet, 
für Schulden des Vereins einzutreten. Die 
Urtheilsverkündigung erfolgt nach der „Dzg. Ztg.“ 
Montag, den 24. d. Mts. 

7 Mohrungen, 17. März. In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung kam der Ver⸗ 
waltungsbericht für 1889/90 zum Vortrage. 
Unſere Stadt zählt danach 3992 Einwohner. 
29 Eheſchließungen haben ſtattgefunden, 132 


Geburten, 101 Sterbefälle ſind angemeldet. 


—— 


. A W reer 


Noth erfinderiſch macht, plaudert die „K. A. Z.“, 


berger zum erſten Male geliefert zu haben. 


ſultat monatelanger Experimente war ein ganz 


welches vermöge ſeiner Zuſammenſetzung nie 


Beſchwerden und Schmerzen einzunehmen ver⸗ 


Die Stadtſchule beſuchen 184 Mädchen und 
mochte. Da die Geſchwulſt im Laufe des 


198 Knaben, die Volksſchule 106 Mädchen 
und 98 Knaben. Der Kämmerei⸗Haushaltsplan 
für 1890/91 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 38 928 Mk. feſtgeſetzt. 

Wartenburg i. Oftpr., 17. März. Bei 
der heute im Wahlbezirke Allenſtein⸗Röſſel 
(Reg.⸗Bez. Königsberg 8) ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe an 
Stelle des ultramontanen Abgeordneten Bo: 
rowski wurden 351 Stimmen abgegeben, von 
denen 204 auf den ultramontanen Stadtrath 
Oſter in Allenſtein fielen, 144 Stimmen erhielt 
der gleichfalls ultramontane Propſt Biſchofsburg, 
7 der ultramontane Krieger. Stadtrath Oſter 
iſt ſomit gewählt. 


Königsberg, 17. März. Die älteſte 
Bewohnerin unſerer Stadt dürfte unzweifelhaft 
die vor drei Tagen verſtorbene und heute zur 
letzten Ruhe beſtattete Poſtexpediteurfrau 
Dorothea Johanne Krauſe, geb. Krohne, ge⸗ 
weſen ſein. Dieſelbe war, wie amtlich nach⸗ 
gewieſen, am 16. Juni 1789 geboren, ſie er⸗ 
reichte alſo ein Alter von hundert Jahren und 
neun Monaten. Seit dem 18. Juni 1851 hatte 
die x. Krauſe eine konditionirte Stelle im 
großen Löbenichtſchen Hoſpital inne. — Daß 


Athmungsbeſchwerden eintraten, wurde ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen und dieſe mußte 
erſt auf die Beſeitigung der Geſchwulſt hin⸗ 
arbeiten, ehe es gelang, die Gräte, nach großen 
Mühen für den Arzt und großen Schmerzen 
für die Dame, zu entfernen. Die Gräte war 
nur etwa 1½ em lang, hatte ſich aber derart 
ins Fleiſch des Schlundes eingebohrt, daß nur 
noch etwa ½ cm hervorragte. (K. H. 3.) 
Inſterburg, 17. März. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
einen zweiten beſoldeten Stadtrath mit einem 
Gehalt von 3600 M. jährlich anzuſtellen. 


(Oſtd, Volksztg.) 

Tilſit, 17. März. Bald wird Tilſit 
ganz ohne Theater ſein, da das geſperrte 
Theatergebäude durch Verkauf gewerblichen 
Zwecken nutzbar gemacht werden ſoll und der 
Bürgerhallenſaal zu öffentlichen Theater⸗ 
aufführungen nur ausnahms weiſe hergegeben 
und genehmigt ſein ſoll. 

K Argenau, 18. März. 
ſchaftliche Verein für Wonorze und Argenau 
hielt am Sonnabend im Röpke'ſchen Lokale 
eine Sitzung ab. — Die Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, E. G. mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht, fand am Sonntag im 
Brunner ' ſchen Saale ſtatt. Der Verein zählt 


iſt eine bekannte Thatſache, daß aber auch der 
— Aerger der Vater einer — für die Damen⸗ 
welt noch dazu ſehr wichtigen — Erfindung 
ſein kann, dieſes Beiſpiel ſcheint ein Königs⸗ 
des Aufſichtsrathes iſt Beſitzer Szezepanowaki, 
zum Direktor v. Klinski, zum Kontrolleur Paw⸗ 
lowski, zum Kaſſirer Chrzaſtowski gewählt; 
auch wurden die neuen Statuten berathen. — 
Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen eine 
Petition von den hieſigen Stadtverordneten ab⸗ 
geſendet wegen Errichtung eines Amtsgerichts 
hierſelbſt. — Lehrer Dabrowski⸗ hat von der 
Königl. Regierung eine Remuneration von 80 M. 
für die Förderung des Deutſchthums erhalten. 
— In dieſen Tagen waren bei dem Dekan in 
Bruniewo Diebe eingebrochen. In Folge des 
entſtandenen Geräuſches wurde der Einbruch 
bemerkt. Als ſich die Diebe in ihrem Vor⸗ 
haben geſtört ſahen, gaben ſie noch mehrere 
Schüſſe durch die Fenſterläden ab und juchten 
dann das Weite. Glücklicherweiſe iſt niemand 
verwundet. Man ſoll den Dieben auf der 
Spur ſein. — Die öffentliche Prüfung in den 
hieſigen Schulen findet den 31. d. M. ſtatt. 
Oſtrowo, 17. März. Heute begann vor 
der hieſigen Strafkammer der Prozeß gegen den 
Rechtsanwalt und Notar Richard Beinert aus 
Kempen. B. iſt in einer Reihe von Fällen 
der Unterſchlagung und des Betruges und ferner 
des einfachen Bankerotts angeklagt. Die Unter⸗ 
ſchlagungen bezw. Betrügereien ſind ſehr be⸗ 
deutende. So hat Beinert dem Landrath von 
Scheele in Kempen am 18. Februar 1889 
8000 M. unter falſchen Vorſpiegelungen abge⸗ 
dorgt, weiter als Bevollmächtigter der Ge⸗ 
ſchwiſter von Rappard 6227 M. unterſchlagen, 
die ihm zur ſicheren Anlage anvertraut waren. 
Außerdem verwandte Beinert ihm übergebene 
Mündelgelder und Summen, die ihm von ver⸗ 
ſchiedenen Parteien zur Bezahlung der Gerichts⸗ 
koſten eingehändigt worden waren, in ſeinem 
Nutzen. Ferner hat er in einem Falle einen 
Geldbetrag unterſchlagen, den er nach einem 
gewonnenen Prozeß einzutreiben hatte. Mit 
angeklagt, aber nur in einem Falle, ſind der 
Kaufmann Moritz Pacyna aus Kempen und 
der Agent Banachowicz aus Breslau und zwar 
wegen Betruges bezw. Beihülfe dazu. Beinert 
hatte dem Pacyna im Jahre 1888 einen Wechſel 
über 500 M. ausgeſtellt und Pacyna und 
Banachowiez haben dann den Wechſel bei der 
Firma Schalſcha und Herrmann in Breslau 
umgeſetzt, obſchon die beiden Angeklagten Pacyna 
und Banachowicz gewußt haben ſollen, daß 
Beinert inſolvent war. Schließlich iſt Beinert 
des einfachen Bankerotts angeklagt, weil er in 
den Jahren 1883 bis 1889 einen großen Auf⸗ 
wand getrieben hat, trotzdem er damals wußte, 
daß er vollſtändig zahlungsunfähig war. Für 
den Prozeß ſind zwei Tage angeſetzt. f 
Jarotſchin, 18. März. Geſtern Abend 
um 8½ Uhr hat ſich auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein gräßliches Unglück zugetragen. Der 
Bremſer Adamezyk aus Gorczyn wurde von 
einem Eiſenbahnzuge erfaßt und ihm der Kopf 
vom ene abgefahren. Der Tod des Ber: 
unglückten trat auf der Stelle ein. (Poſ. Ztg.) 


Ein hieſiger jung verheiratheter Beamter hatte 
nämlich mit Schmerz beobachtet, daß in dem 
Bekleidungsetat ſeiner Gattin das Korſet eine 
nicht unweſentliche Rolle ſpiele. Eine Inter⸗ 
pellation an die Hausfrau wurde ſeitens dieſer 
ſofort dahin beantwortet, daß das Korſet mehr 
als andere Dinge der Welt das Schickſal der 
Vergänglichkeit an ſich trage, und zwar aus 
dem Grunde, weil die beiden vorn gelegenen 
Metallſtangen — alle Damen werden dies be⸗ 
ſtätigen — bei weniger ſchlanken Figuren ganz 
beſonders ſehr leicht entzwei brächen. Dieſe 
Eröffnung ging dem in Rede ſtehenden Herrn 
ſehr zu Herzen, und als wenige Tage darauf 
ſeine Frau wieder den Antrag auf Bewilligung 
der Mittel zur Erwerbung eines neuen Panzer⸗ 
korſets ſtellte, beſchloß er, die Sache gründlich 
zu unterſuchen. Die verſchiedenartigen Korſet⸗ 
konſtruktionen wurden einer eingehenden Prüfung 
unterzogen, die Druckſtärke gemeſſen, ferner 
genau berechnet, auf welche Stelle ſich der 
Hauptdruck konzentrire und welche Konſtruktion 
den Bruch zu verhüten geeignet ſei. Das Re⸗ 


überraſchendes: es iſt unſerem Landsmann in 
der That gelungen, ein Korſet herzuſtellen, 


brechen kann, und ſich dabei außerordentlich 
gut trägt. Welche Bedeutung der Erfindung 
in Fachkreiſen beigelegt wird, erhellt aus dem 
Umſtande, daß infolge einer eingeſandten Zeich⸗ 
nung der Geſchäftsführer einer großen engliſchen 
Firma vor einigen Tagen eigens aus London 
herübergekommen iſt, um mit dem Erfinder in 
Unterhandlungen zu treten. Der Geſchäftsführer 
hat nach eingehender Prüfung die Königsberger 
Erfindung für das Beſte auf dem Gebiete der 
Korſet⸗Induſtrie bisher Geleiſtete erklärt und 
mit telegraphiſcher Genehmigung ſeines Hauſes 
für das zu erwerbende Patent ſofort 500 Pfund 
(10 000 Mark) geboten. Das hohe Angebot 
verfehlte aber völlig ſeinen Zweck, daſſelbe 
machte den Erfinder vielmehr ſtutzig und er er⸗ 
klärte, ſeine Erfindung nur gegen prozentuale 
Betheiligung am Gewinn verkaufen zu wollen; 
es ſteht zu erwarten, daß das engliſche Haus 
auch darauf eingehen wird. Schlägt die Sache 
ein, ſo kann ſie den glücklichen Erfinder zum 
reichen Manne machen. f 


Königsberg, 18. März. Welche Vorſicht 
man beim Fiſcheſſen anwenden muß, zeigt 
folgender Fall. Am Freitag Abend gerieth 
einer Dame beim Genuſſe von Bücklingen eine 
nur ganz feine Gräte in den Hals, die ſich 
jedoch derartig feſtgeſetzt hatte, daß alles Huſten 
und Trinken nichts half, die Gräte vielmehr 
nur noch tiefer hineinging und der Dame 
Schmerzen zu bereiten begann. Auch während 
der Nacht war das Hindernis nicht beſeitigt 
worden, dagegen war am anderen Morgen das 
Innere des Schlundes ſo ſtark angeſchwollen, 
daß die Dame den Kaffee nur unter großen 
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die gun bon Eckbauparzelle 
auf Bromberger Vorſtadt (vis-a-vis Herrn 
Sandt), 2 Wen sh, Diele: 7 bei 
an uge nz. ſof. verfi 8 
ah b. K. Pietrykowaki, Muf Markt Bun 


Laden ucbft Wohnung v. I./L zu ver- 
mjethen Kulmerſtraße 321. 


iſt in Be ie 1 Vorſtadt, 1. April zu verm. 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab ie 2. 
zu veimiethen. G. Soppart. Farce 5 8 


Die vom Rektor Lindenblatt bewohnte 


1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. Apri 
— renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
Eine kl. Wohnung, nach vorn heraus, vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
it Altftadt- 436 zu bermiethen. Beletage mit Balkon, Ausfiht Wache, 
Die 4 Stage, a 95, oz: Dzu vermiethen Bankſtraße 469. 
r eine Wohn „ beftehend aus 4 Zim. 
errſchaftl., geſunde, bequeme. Wohn. Eee ; e 2 wo iſt vom I. Art 
it 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer erechteſtr. LOD it die 2. Ct be 
E Entree und Nebengelaß, renovlrt, zum G ſtehend aus ne Kabine und 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. Zubehör, p. ſofort zu vermiethen. Näheres 
Rawitzki. zu erfragen Breiteſtr. 90b im Laden. 


Geſchäft geeignet, 
J. Mai zu vermiethen 


ei A. 


Vormittags noch mehr zunahm, ſo daß bereits 


Der landwirth⸗ 


gegenwärtig 230 Mitglieder. Zum Vorſitzenden] tie 


5 pril ab zu vermiethen 
erech teſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern Be 7 iſt im Seitengebäude eine] 
I SC kl. Wohnung v. 1. April zu vermiethen. 

Eliſabethſtr. 7 ſſt vom 1. April 1 leine 
Wohnung zu vermiethen. Näheres bei 

M. E. Leyser, Breiteſtraße. 1 
Unzugshalber iſt die Part. Wohnun 
von 4 Zimmern und Zubehör, zu jedem 
vom 


Meere Wohnungen in nermietden 
Heller Speicher jofort bei Gebr. Jacohsohn, 


Lokales. 


geſtellt. 


inſpektor in Thorn nach Magdeburg verſetzt. 


[Warnung.] Im Lanfe der letzten 
Wochen ſind an verſchiedenen Orten falſche 
der 
konſolidirten vierprozentigen Staatsanleihe zum 
5 6 Die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden leiſtet für falſche Zinsſcheine 
in keinem Falle Erſatz. Das Publikum kann 
ſich vor Verluſten dadurch ſchützen, daß daſſelbe 
die Annahme von Zinsſcheinen bei Zahlungen 
ablehnt, da dieſelben nicht dazu beſtimmt find, 
als Zahlungsmittel im Privatverkehr zu dienen, 
ſondern lediglich den Zweck haben, von den 


Zinsſcheine von Schuldverſchreibungen 


Vorſchein gekommen. 


dazu beſtimmten Kaſſen eingelöſt zu werden. 
— Deutſches Sängerfeſt.] Nach 


den Mittheilungen, welche der geſchäftsführende 


Ausſſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes an die Einzelvereine ergehen läßt, ſteht 


die Genehmigung von Fahrpreisermäßigungen 
auf den öſterreichiſchen Bahnlinien für die 


Sänger in ſicherer Ausſicht. Bei den preußiſchen 
und deutſchen Bahnen werden auch dahingehende 
Anträge geſtellt werden. Für 78 vom Ausſchuß 
angemeldete Sänger werden in Wien Freiquar⸗ 
re erbeten, während 79 Theilnehmer dafür 


ſelbſt ſorgen. 


— Eirchliches.] Am künftigen Sonn⸗ 
tag, den 23. d. M., wird Herr Superintendent 
Vetter die diesjährige Kirchenviſitation in der 
neuſtädt. Gemeinde abhalten. 
erkrankte Geiſtliche, Herr Pfarrer Klebs, wird 
am 1. Juli d. J. in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand treten, nachdem er mehr als 20 Jahre an 
der neuſtädt. Gemeinde gewirkt hat. 

— [Zur Verbindung zwiſchen 
Stadt und Hauptbahnhof.] Die 
Ueberfährdampfer gehen ſeit geſtern wieder bis 
zur Ankunft des letzten Eiſenbahnzuges. Im 
Anſchluß hieran möchten wir erwähnen, daß 
die vom Magiſtrat in der Schillerſtraße und an 
der Weichſel aufgeſtellten Tafeln, auf denen die 
Nachrichten über die Verbindung zwiſchen Stadt 
und Bahnhof bekannt gegeben werden, ſich als 
durchaus zweckmäßig erwieſen haben. Zu 
wünſchen bleibt, daß eine ſolche Tafel auch auf 
dem Hauptbahnhof an geeigneter Stelle aufge⸗ 
ſtellt werde, damit das dort ankommende Pu⸗ 
blikum ſich mit leichter Mühe betreffs der Ver⸗ 
bindung mit der Stadt unterrichten kann. 

— [Unglücks fall.] Man meldet 
auswärtigen Blättern: An der Landſtraße 


ein d und Tannhagen wurden alte 


appeln gefällt. Ein Bauer aus S., der dieſen 
Weg paſſiren mußte, fragte ſchon aus der 
Ferne, ob der Weg frei ſei. Als die Frage 
von den mit der Arbeit betrauten Männern 
bejaht wurde, und das Fuhrwerk in die Nähe 
des zu fällenden Baumes kam, ſchlug die Pappel 
um und traf die hinter dem Wagen gehende 
Bauersfrau ſo unglücklich, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. , 


[Polizeiliches] Verhaftet find | = 


4 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.] Hier ſteigt 
das Waſſer noch anhaltend, Waſſerſtand Mit⸗ 
tags 1 Uhr 2,95 Meter. — Aus Warſchau 
wird heute fallend Waſſer gemeldet. Normale 
Stromverhälniſſe dürfen ſonach in den nächſten 
Tagen zu erwarten ſein. Dampfer „Danzig“, 
der im hieſigen Sicherheitshafen überwintert 
hat, hat dieſen verlaſſen und nimmt Ladung 
ein. Dampfer „Thorn“, der in Polen während 
des Winters Unterkunft geſucht hat, iſt mit 
einem Kahne im Schlepptau hier eingetroffen, 
ferner find aus Polen heute 3 Kähne mit Ladung 
hier angelangt, 2 weitere Kähne, die hier im 
Hafen gelegen haben, ſind ans Ufer gegangen 
und nehmen heute Ladung ein. — Die 
Weichſelſchifffahrt iſt ſonach hier 
mit dem heutigen Tage eröffnet. 
— . 

Eingeſandt. 

Die Straße, welche vom Altſtädtiſchen Markt nord⸗ 
wärts zu dem abgebrochenen Thore führt, wird an 
einer Seite im Straßenſchilde „Eulmerſtraße“ an der 
andern Seite „Kulmerſtraße“ genannt. Welche Schreib⸗ 
weiſe die richtige iſt, mag dahingeſtellt bleiben, eine 
eee Schreibweiſe wäre ſicherlich wünſchens⸗ 

. n. 


Kulmerſtr. 312. 


beſt. aus 6 Zim. u. 1 möbl. 


zu vermiethen 


ſtraße 19. 


9 
1. April oder 1 
Gerechteſtr. 122. 
Demska. 


ayer, Kl.⸗Mocker. 


Thorn, ben 19. März. 

— [Perſonalien.] Siglat, Militär: 
Anwärter, als Kaſerneninſpektor in Thorn an: 
Weber, Kaſerneninſpektor in Thorn 
nach Spandau, Sommer, Kaſerneninſpektor in 
Berlin nach Inowrazlaw, Groſſer, Kaſernen⸗ 


Der ſeit lange 


Muttermilch thatsächlich die 


ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
Zimmer f 
Eliſabethſtr. 267 a, III. 
ut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
Zu erfragen 1 Trp. rechts. 
M. Zim., pt., m. Kab. zu verm. Strobanditr.22 
Möbl. Wohn. T uchmacherftt. 183, I Tr. 
Zimmer, 2 Tr., u v., m. a. oh. Möbel, 
3. 1/4. z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. 
kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 


2 fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn. m. a. 0 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 


(Unlängſt iſt aktenmäßig nachgewieſen worden, 


daß die Schreibweiſe „Kulm“ die zutreffende iſt. 
D. R.) 
— — ————— 


Submiſſions⸗Termine. 


Nane in Schulitz. Verpachtung der ſtädtiſchen 

erlade⸗ und Auswaſchplätze an der Weichſel. 
Angebote bis 25. März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Artillerie-Depot hier. Verkauf von aus⸗ 
rangirten Gegenſtänden, wie Theile zum Förder⸗ 
bahnmaterial, Achſen, Räder, Braden, Petroleum 
fäſſer, Taue, Freitag, den 28. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr auf der Kulmer Esplanade. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. März. 


Fonds: ſchwach. x [18.März 
Ruſſiſche Banknoten x 219,75 221,10 
Warſchau 8 Tage 5 218,75 220,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101.10 101,40 
Pr. 4% Conſo ls 05,30 106.00 
Polniſche Aland r 5% 65,70 66,00 

do. iquid. Pfandbriefe 60,90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,90 99,40 

Oeſterr. Banknoten 170,60 170,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,25 230,90 

Weizen: April⸗Mai 195,20 196,70 

Juni⸗Juli 195,05] 196,70 
; Loco in New Pork 899% 90%, 
Roggen: loco 172,00 172,00 
April⸗Mai 171,50 172,20 
Mai Juni 169,50 170,20 
Junji-Juli 168,20 169,00 
RNüböl: April ⸗Mai 70,00 69,60 
September ⸗Oktober 58.30] 58,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,20 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,50 
April⸗Mai Toer 34,30] 34,20 


Auguft-September 70er 35,60] 35.60 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſcht 
Staats⸗Anl. 4¼% für 2 Effekten 50%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. März. 

(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,10 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,00 „ —.— „ 
März a ae 53,00 * n 
— u: El | 33,00 — 5 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 18. März. 

Weizen. Bezahlt inländ glaſig 123 Pfd. 177 
M, weiß 128 Pfd. 185 M. Sommer 122 Pfd. 175 
M., polniſcher Tranfit gutbunt 125/6 Pfd. 139 M., 
glafig 126 Pfd 142 M., ruſſiſcher Tranſit bunt beſetzt 


115 Pfd. 122 M., 


Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſ. 106 —107 Pfd. 107¼ M. bez. 

Hafer inländ. 154—158 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen ⸗ 
4,40 4,75 M. 

Rohzucker ſehr ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,20 —12,60 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 19. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,72 Meter. Waſſer fällt. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 em. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Franklurt a. M. 
Mufter-Auswahl umgehend franko. 


N 

Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt von dem 
Uebel unſeres Zeitalters, der Nervoſität ergriffen, eine 
Krankheit, die ſehr oft zu betrübendem Abſchluſſe führt. 
Unſere berühmteſten Mediziner und Univerſttätspro⸗ 
Fa empfehlen in all den Fälle krankhaft nervöſer 

rregung, ſei es durch allzugroße Reizbarkeit der 
Nerven, oder Schwäche derſelben, geiſtige Ueberan⸗ 
ſtrengung oder andere Utſachen bedingt, Frank's Avenacia 
zum täglichen Gebrauche als werthvollstes, zweckent- 
sprechendes Mahl. Es übt auf die Kranken einen 
unglaublich wohlthuenden Einfluß, beruhigt die Nerven, 
ſchwächt die Erregung, ſtärkt und belebt, fördert die 
Verdauung und den Appetit und vermindert die 
Schlafloſigkeit. Dieſe kein anderes Nährmittel auf ⸗ 
weiſenden Vorzüge ſind auch von der Jury für voll⸗ 
kommen würdig erachtet worden, Avenacia in der 
diesjährigen Interngtionalen Ausſtellung für Nähr- 
mittel zu Köln die höchſte Auszeichnung: die goldene 
Medaille zuzuerkennen. Franks Avenacia iſt zu M. 1. 20 
die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, 


Breiteſtraße 52; L. Dammann & Kordes- 


Ein möblirtes Vorderzimmer ift vom 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 227, 2 Tr. 
öbl. Zimmer für 1—2 Hrn, m. a. oh. 
Penſion, ebenda elbſt Logis zu verm. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
Moe Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
＋ verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 


ee 1 großer Lagerkeller 
zu vermiethen. W. Ziehlke. 


Der Geſchäftskeller 


in meinem Hauſe iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. J. Strellnauer. 


Eine herrſchaftliche Wohnung] Eine Stube, Alkoven u. Küche, iſt | om 1. Januar ift Brüdenftr. Nr. 44, 1 Tr.] E. möbl. Stube zu verm. Breiteſtr. 51,2 Tr. 


Grundſtücksverkauf betr. 


Bekanntmachung, 


Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ 
werke in das Eigenthum der Stadt ge- 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus⸗ 
gange der Culmerſtraße, zwiſchen dieſer 
Straße und der verlängerten Mauer⸗ und 
Grabenſtraße, in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 qm ſoll einſchließlich des darauf 
noch ſtehenden Feſtungs - Schreiber - Hauſes 
meiſtbietend im Wege der Submiſſion ver. 
kauft werden. Das Grundſtück wird auf 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be 
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ver · 
kehrsreichſten Hauptſtraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger⸗ 
denkmal und eignet ſich ebenſo zu einem 
Geſchäftshauſe, wie zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verfiegelten, mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben 

bis zum 21. März 1890, 

Mittags 12 Uhr 
bei uns (Bureau 1) einzureichen und der zu 
dieſer Stunde ebendort ſtattfindenden Oeffnung 
der Offerten beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
Bureau I einzuſehen, — können auch gegen 
50 Pf. Copialien bezogen werden — un 
ſind von jedem Bieter ausdrücklich als ver 
bindlich anzuerkennen. 

Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau 1 aus. 

Die Grenzen des Grundſtücks ſind durch 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. 

Thorn, den 4. März 1890. 

Der Magiitrat. 


Der Magiſtrat 

10 (Gymnafiajt) findet 
Ein Schüler biuge Bention 
Strobandſtr. 76, 3 Tr. r. d. Gm. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 16. März 1890 ſind gemeldet 
a. als geboren: 5 


1. Franz” Johann, S. des Arbeiters 
2 Schönjahn 2. Hertha Amalie 
ertrud, T des Zimmermeiſters Victor 
Paſtor zu Bromberg. 3. Gertrud Johanna 
Joſephine, T. des Bremſers von Oſſowski. 
4. Marianna, T. des Arbeiters Gottlieb 
Kitſch. 5. Ein Mädchen des Kaufmanns 
Guſtav Oterski. 6. Ottilie Hedwig Agnes, 
T. des Premier⸗-Lieutenants im Ulanen 
Regiment von Schmidt Eduard v. Häniſch. 
7. Arthur Oscar, unehel. S. 8. Eugenie 
Fridoline Victoria, T. des Maurers Fried. 
rich Steinkraus. 9. Bruno Max. S. des 
Arbeiters Adolf Winkler. 10. Wanda, T. 
des Schneidermeiſters Anton Jurkiewicz. 
11. Bruno Johann, S. des Kanzleidiätars 
Johann Etmanski. 12. Joſeph Georg, ©. 
des Buchbindermeiſters Valerian von Kucz · 
kowski. 13. Paul Georg, S. des Maſchiniſt 
Guſtav Sawatzky. 14 5 Gertrud, 
T. des Königl. Eiſenbahn⸗Sekretärs Hugo 
Quednau. 15. Ludwig, unehel. S. 16. 
Käthe Friederike Marie, T. des Gymnaſial⸗ 


Vo chul· Lehrers Auguſt Sega. 


b. als geſtorben: 


1. Arbeiter Michael Wierczoch, 48 J. 
4 M. 9 T. 2. Wittwe Euphro ne Hiob, 
55 J. 3 M. 2 T. 3. Elly Natalie Johanna, 
1 J. 5 M., unehel. T. 4 Eduard, 4 J. 
5 M. 13 T. S. des Zimmergeſellen Johann 
Walle. 5. Todtgeb. Knabe des Schneider 
meiſters Caſimir Luczak. 6. Ernſt Ludwig, 
9 T. S. des Arbeiters Friedrich Roiſch. 
7. Schuldienerin Caroline Donner, geb. 
Schramm, 57 J. 8 M. 11 T. 8. Joſeph, 
6 M. 8 T., S des Dachdeckers Paul Freyda. 
9. Gärtner Hermann Rietz. 27 J. 9 M. 9 
T. 10. Arbeiter Peter Stendel, 38 J. 8 
M. 8 T. 11. Alma Johanna, 3 J. 3 M. 
8 T., T. des Schmieds Auguſt Dieſing. 
12. Johann, 1 J. 3 M. 1 T., S. des 
Arbeiters Bogumil Kitſch. 13. Robert, 3 
M. 5 T., S. des Maurergeſellen Joſeph 
Liſchka. 14. Leon, 1 M. 5 T., S. des 
Arbeiters Michael Frohwerk. 15 Arbeiter⸗ 
frau Marcianna Smoczinski, geb. Bytner, 
41 J. 1 M. 13 T. 16. Johann, 8 M. 14 
T., S. des Arbeiters Franz Kaſtecki. 17. 
Oberamtsmannswittwe Roſe Donner, geb. 
Frieſe, 86 J. 4 M. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Ferdinand Carl Buſchke⸗ 
Joſephinen mit Bertha Emilie Lewin⸗Stern⸗ 
burg. 2. Arbeiter Johann Friedrich Martin 

reier Brückenkopf mit Marie Auguſte 

chmidthaber⸗Brückenkopf. 3. Kaufmann 
Hermann Oscar Walter⸗Poſen mit Marga⸗ 
reihe Liſette Auguſte Borkowski. 4. Schmiede⸗ 
geſelle Julius Auguſt Rehbein⸗Debenke mit 
Pauline Albertine Fabert⸗Oſtrowiec. 5. 
Arbeiter Johann Jagodowski mit Wittwe 
Emilie Schneidereit, geb. Samulewicz Neu ⸗ 
Weißhof. 6. Arbeiter Hermann Wilhelm 
Carl Gall⸗Stettin mit Bertha Mathilde 
Emilie Ziebell⸗Stettin. 7. Ober⸗Kontrol⸗ 
Aſſiſtent Guſtav Adolf Wilhelm Schulz mit 
Hedwig Henriette Wilhelmine Auguſte Mews. 
8. Königl. Sek. Lieutenant im Ulanen. Regt. 
von Schmidt Oscar Richard Franz Biele⸗ 
feld mit Frida Alexandrine Eliſabeth Hertel 
Zojonskowo. 9. Techn. Eiſenbahn⸗Sekretär 
Petrus Johannes Carl Julius Knauff mit 
Johanna Dorothea Lina Sponnagel. 10. 
Tiſchler Friedrich Eduard Radtke mit 
Auguſtine Papke⸗Sellnowo. 11. Verſiche · 
rungsinſpektor Hans Carl v. Winterfeld⸗ 
Hamburg mit Ida Amanda Gudowicz. 
12. Bautechniker Carl Chriſtian Friebel mit 
Johanna Babel-⸗Bartenſtein. 13. Ober⸗ 
lazarethgehilfe Auguſt Friedrich Carl Tiet- 
N Graudenz mit Wilhelmine Marie 
Friederike Michaelis. 14. Arbeiter Ernſt 
Friedrich Wilhelm Gehring ⸗Altklücken mit 
Johanna Wilhelmine Schmidt-⸗Altklücken. 
15. Pfefferküchler Richard Guſtav Kutſchke 
mit Suſanna Kuliſinski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maſchinenbautechniker Max Auguſt 
Otto Berndt⸗Wilhelmshaven und Valesca 
Ludowica Alshuth. 2. Kaufmann Carl 
Eduard Lange⸗Allenſtein und Lina Agnes 
Reiche. 


2 


geitellte Heberolle von der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das Etats ⸗ 
jahr 1890/91 wird in der Zeit vom 20. März 
er. bis einſchließlich den 2. April er. in 
unſerer Steuer ⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß Einwendungen gegen die 
in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten, vom Tage des Ausle⸗ 
gung an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
der veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueberzahlung 
in den geſetzlichen Fälligteits Terminen zu 
zahlen iſt. 


Neubau des Artushofes. 


Hintermauerungsſteinen für oben be 
zeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 


df mit entſprechender Aufſchrift ſowie die vor- nehme, zeige ergebenſt an. 


weiſungen, 


(Farbefäſſer) mit eiſernen Reifen, gut ver» 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Seit dem 15. d. Mts. habe ich mein Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen ; 


Geſchäft nebſt e Reſtauration N in das bon Herrn L. Latte neu aufge 
fühlte > Mocker neben Herren Born & Schütze belegene Gebäude 


mm „CONCORDIA“ !. 


verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll 


A. Kotschedoff. 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Rreiteſtraße 49 
Maaßgeſchäft für eleg. Herren-Garderoben 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen Zn 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 
1 8 in vorzüglich gutſitzenden Facons 
E Corſetts I nina hack enıner 
7 . Ma 
2 Minna Mack, el 
Den Eingang meiner neuen Frühjahrsſtoffe zu Paletots u. Anzügen, 
Ar 


deren Anfertigung ich über⸗ nold Danziger, 
Herren- Garderoben: Maaß geſchäft. 


ataſter⸗Amte anzubringen ſind, die Zahlung 


Thorn, den 17. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 300 Mille 


Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 


geſchriebenen m 24. 55 ſind 
bis zum 24. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im ſtädtiſchen Bau⸗Amte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchieneuer Unternehmer 
verleſen werden ſollen. Die Lieferungsbe 
dingungen können vorher in Bureau 1 ein · 
geſehen, auch kann Abſchrift derſelben von 
dort gegen die Abſchreibgebühren erfordert 
werden. 
Thorn, den 17. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Die Bau- Kommiſſion. 
— — — — 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band III Blatt 80/43 auf den 
Namen der Frau Pelagia Rosalie 
Müller, geb. Pomierska, welche mit 
ihrem Ehemanne Sebastian Müller 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene, zu Catharinenflur belegene, 


mV cu Neſtung b. Truntfucht, mit 

7 der). Anmweilung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 

® gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug. 
Wiesbadener 


, Koehbrunnen- Quell- nalz, 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
A seitigungsmittel bei Verdau- 
zu ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
[Art. Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


4 wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
@ LITHIONGEHALTES bei sich- 


Ä tischen u. rheumatischen Leiden. 


iften 


2 ä 


h das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


hrliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschr 


Gut 8 
= Ein Glas Kochb -Quell-Salz 
am 23. April 1890, 3 5 Fo — und — der 
Vormittags 10 Uhr 1 Wirkung von ER et Wa 35 —40 
vor dem unterzeichneten Gericht — [ = Schachteln Pastillen. 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 428 | Preis ner Glas 2 
verfteigert werden. i Preis per Glas 2 Mk. 
Das Gut ift mit 515,97 Thlr. Rein⸗ 32 (Rur ächt wenn in Gläſern wie neben 
ertrag und einer Fläche von 342,60, 14432 8 ſtehende Abbildung.) 
Hektar zur Grundsteuer, mit 408 Mk. 8 2 Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: |“ & wasserhandlungen etc. 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Gut betreffende Nach⸗ 
ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 15. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Einige Bauparzellen, 


an der Bache in Gr.⸗Mocker belegen, früher 
Ulrich'ſches Grundſtück, habe ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

J. Ozecholinski. 


Der Ausverkauf 


Cigarren, Cigarretten 
und Tabaken 


aus der 


E. Böhlke'ſchen Konſursmaſſe, 
Eliſabethſtraße 268, wird fortgeſetzt. 
Preiſe billig. 


M. Schirmer, Verwalter. 


Ausverkauf 


von 


tiefeln und Schuhen 


auert nur noch bis 1. April. 


Wwe. Wunsch, 
Culmerſtr. 321. 


Starke Fäſſer 


Gardinen, 


in den ſchönſten Muſtern, à 20, 30, 
40, 50 Pfg., Gelegenheitskauf, bei 
Baumgart & Biesenthal. 


in der größten Auswahl, zu den 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Sanudſtein. 


a S. Meyer, 


er Stoffe = 


zu Herren: und Kuaben⸗Anzügen, 
auch Reſte in großer Auswahl 
zu hervorragend billigen Preiſen 
Anzüge nach Maaß 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit 
zu billigſten Preiſen angefertigt. 


Baumgart & Biesenthal. 


Strobanditrafe 21. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt 


A. Hiller. Schillerſtr. 430. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 


Dieselben sind in plombirten Preuss. Lotterie 


i 2 i äthi 
teln mit Oontrole-Streifen Mineral 1. Klasse 8. und 9. April. Antheile: ¼ 


in den meisten Apotheken u. Mineral- / 
- i Deutsch. 7, Mk. 1 8% Mk. ½ 1 Mk. 75 Pf. 
wasser-Handlungen in ganz Deutsc 1 1 MK han 80 K. Goldberg, 


nn orräthig in Thorn bei Cond. Bank- und Lotterie-Geschäft, Berlin, 
Spandauerstrasse 2 a. 


A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Sarberein. Garderoben⸗ 


Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Hamburger Kaffee. IM 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd, Rahmsterff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Suche für mein Getreidegeſchäft einen 


wendbar zu Gemüll⸗ und Aſchebehältern 
à 50 Pfg., zu verkaufen in der 


Buchdruckerei 


G. Lück's 


Thorner Oſtdeutſche Ztg. Geſundheits⸗ N 
2 immerparfum Somig und lis ante = Dass, 
5 Honig und i 
angenehmstes und einfachstes Mittel Kräuter-Thee 2 Wolf, Reiftabt 212, J. 


zur Erhaltung eines feinen Wohlge- 

ruchs aller bewohnten Räume, Salons etc, 
Allein-Verkauf, a Fl. 1 Mk., bei 

Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Klee- und Erbſenſor⸗ 
Kies harfen, 


Einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung, ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Lehrlinge 


können fog eintreten bei 


hervorragende und bisher unüber 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrb der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
e e a he, 50 a: 
zu haben nur dann, wenn mi 1 
obiger Schutzmarke in Thorn in der FF 
Raths⸗Apotheke bei Apoth. Schenck. 1 Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 110. 


Drahtwaarenfabrik von T 
Sacre W Wan Wr Eee e d Ig C9 ER, Ein Laufmädchen ſucht Amalie Grünberg. 


A. E. Schneider, Schühmacherſtr. 352. 


chühmacherſtr. 352.12 ͤʃĩ . T— 4 
Für die Redaktion verantwortlich: Sultan Naſſcha dein Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Kaufmänniſcher Verein. | 


General-Versammlung 


Montag, den 24. März er., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 


. 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung und Wahl 
Rechnungsreviſoren. 
Thorn, den 18. März 1890. 
Der Vorſtand. 


General -Versammlung 


des 
Vereins gegen Hausbettelei 
Montag, den 24. März, 


8 Uhr Abends 8 
im Seſſions⸗ N des Gemeinde⸗ 


von 3 


auſes. 


— 


Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1887, 1888 und 
1889. 

2. Wahl von 8 Vorſtandsmitgliedern. 
3. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
4. Etwaige Anträge der Mitglieder. 

Thorn, den 18. März 1890. 

Der Vorſtand. 


Allgemeine Orkskraukenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all» 
gemeinen rtskrankenkaſſe pro 1890 Bei⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

e zur Kaſſe ab⸗ 

zuführen. 

Thorn, den 17. März 1890. 
er Kaſſirer. 
Perpliess. 


Fon Kl 


Morgen beginnt der Verkauf meines 
vorzüglichen 


Bockbieres. 


J. Kuttner's Dampfbrauerei. 


Saure Gurken, 


in vorzüglicher Qualität, hat noch 5—600 
Schock billigſt abzugeben 
to Peters, 
Culm a.“ W. 


Damen-Goiletten- 
n.Confertions-Inden 


fertigt modern, geſchmackvoll und gut- 
end an 


ſitz 
Martha Haeneke, Nodistin, 
Kulmerſtr. 332, 

Das echte, unübertroffene 


. utholin- 
Schuupfpulver, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur 
allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 
ſich durch n nicht täuſchen. 

Preis pr. Doſe à 10 Pf. und a 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des garantirt echten 

Mentholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


Dentin-Kitt, 


eine neue Erfindung von ganz hervor 


. Koczwara. 


2 Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 
II. Schlösser, Podgorz. 


Malergehilfen 


verlangt F. Malzahn, 
Bromb. Vorſtadt 2. L. 37. 
Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich melden 
bei sear Friedrich, 


Juwelier. 


D Lehrdamen mA 

für das Putzfach zent 
Amalie Grünberg. 
unges Mädchen aus achtbarer Familie 
ſucht Stellung als Verkäuferin in 
Bäckerei-, Mehl- od. ähnl. Geſchäft. Anerbiet. 
sub F. M. 1 an die Expedition d. Ztg. 


Wirthinnen, mit guten Jeugn, weſſt na 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße Nr. 200 


Eine anjtändige Aufwärterin 
vom 1. April geſucht. Monatl. 10 M. Lohn. 
Meld. v. 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 2021. Et. 


5 Mark Belohnung. 
Verloren ein Obering mit kleinem 
Brillant. Abzugeben Brückenſtr. 25/26, pt. 


Kirchliche Nachricht. 
In der altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 21. März 1890, 

Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orge Iv ort rag: Miſerere von Allegri. 
Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß der 
Kreuzkirche 1724— 1756. 


(M. Schirmer) in Thorn. 
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